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Als Hilfsmittel sind zugelassen: -Nicht-programmierbare Taschenrechner ohne Kommuni-
kations- oder Datenverarbeitungsfunktion (lt. Aushang
des Prüfungsamtes)

- Sechs nicht kopierte, handbeschriebene Blätter nach eige-
ner WahL diese sind mit den Klausurheften abzugeben.

Hinweise: 1. Bitte tragen Sie oben auf diesem Deckblatt zuerst Ihre persönlichen Daten
ein!

Die Klausur besteht aus I Aufgaben. Alle Aufgaben sind zu bearbeiten!

Bei Aufgaben mit mehreren vorgegebenen Antwortmöglichkeiten ist genau
eine Antwort richtig.

Für Multiple Choice Aufgaben gilfi Für eine korrekte Antwort erhalten Sie
einen Punkt, für eine nicht beantwortete Frage gibt es keinen Punkt und fär
eine falsche Antwort wird Ihnen ein halber Punkt abgezogen. Die Pgnkte
werden mit den in Klamniern stehenden Gewichfungsfaktoren multiplizieft,
um zur Gesamtpunktzahl zu gelangen. Die jeweiligen Gewichte sowie die
zu erreichende Gesamtpunktzahl sind in der Aufgabenstellung angegeben.

Die Klausur ist bei 50% der Gesamtpunktzahl auf jeden Fall bestanden.

Nachstehend finden Sie die Aufgabensammlung mit integrierten Lösungs-
feldern. Geben Sie Ihre Antworten.bitte sorgfältig in den dafür vorgesehe-
nen Bereichen an! Wenn Sie zu einer Aufgabe mehr als eine Antwort mar-
kieren oder angeberu wird diese als falsch bewertet. Falls Sie eine Korrekfur
vorne'hmen müssen, kennzeichnen Sie diese bitte deutlich!

Das Klausurheft besteht aus diesem Deckblatt (2 Seiten) plus 8 Aufgaben
(insges. 17 Seiten); bitte zählen Sie nach! Die Heftung darf nicht gelöst wer-
den!

8. Zasätzlich erhalten Sie Papier für eventuelle Nebenrechnungen. Dieses ist
näch Klausurende mit dem Aufgabenheft und den von Ihnen möglicherwei-
se mitgebrachten handschriftlichen Blättern vollständig abzugeben!

9. Alle numerischen Ergebnisse sind auf zwei Stellen genau gerundet.

10. Sie sind dafär verantwortliclu dass das Aufsichtspersonal Ihre Klausur am
Ende der Bearbeitungszeit ethäilt!

3.

4.

J .

6.

7.

Viel Erfolg!!!!!!!



a) Überpräfen Sie die folgenden Aussagen auf ihre Richtigkeit und kreuzen Sie enßpre-

L. Aufgabe: Grundlagen (24 Punkte)

chend im Feld ,,waht" oder,,falsch" an!

(Gezuicht : jeueils 1, 5 )

24 Punkte

wahr falsch

Den geometrischen Ort von Wertkombinationen hinsichtlich rwei- .
er Zielgrößenausprägungen, denen gegenüber der Entscheidungs-
träger indifferent ist, bezeichnet man als Lrdifferenzkurve.

Im Covering-Law Modell wird mit Hilfe logischer Schlüsse das
Explanans aus dem Explanandum abgeleitet.

Von homomorphen Abbildungen wird gesprochery wenn Struk-
tursleichheit zwischen Modell und Realität besteht.
Das Sicherheitsäquivalent einer Wahrscheinlichkeitsverteilung
Z istdefiniert als derjenige sichere ZielgrößenwetSL(Z), der die-
ser Verteiluns sleichwertig ist.

Die Sigma-Additivitrit muss bei der p'Regel, der p-o-Regel und
beim Bernoulli-Prinzip zwinsend erfüllt sein.
Wahrscheinlichkeiten, die dem klassischen Wahrscheinlichkeitsbe-
griff entsprechery werden als subjektive Wahrscheinlichkeiten be-
zeichnet
Nach dem Reduktionsprinzip ist eine ,,zusammengesetzte" Wahr-
scheinlichkeitsverteilung über die Ergebnisse äquivalent einer
,,einfachen" Wahrscheinlichkeitsverteilung, sofern jedes Ergebnis
bei beiden Verteilungen jeweils dieselbe Eintritbwahrscheinlich-
keit aufweist

Wenn zwischen einer gegebenen Altemativenmenge und Zielvari-
ablen keine Korrelation existiert, dann sind die
Athibutsausnräquneen stets auch präferenzunabhäineie.

Die Forderung nach Präferenzunabheingigkeit eines Zielsystems,
ist eine notwendige Voraussehurg zur Generierung einer additi-
ven multiathibutiven Wer$unktion.

Das Bernoulli-Prinzip besagt, dass der Nutzen des Sicherheitsäqui-
valentes'äem Erwartungswert des (stochastischen) Ergebnisses
entspricht.
Ein Risikoverbund zwischen zwei Entscheidungsbereichen liegt
stets dann vor, wenn die Aktionsmöglichkeiten mindestens eines
dieser Enbcheidungsbereiche davon abhängig ist, welche Aktion
in dem anderen Entscheidunssbereich realisiert wird.

Sofem bei Verwendung des Choquet-Erwartungswertes die Be-
dingung der Sigma-Additivität erfüllt ist, führt diese Theorie zu
den sleichen Ersebnissen wie das Erwartungswertkonzept.



Kapazitäten sind Maße die immer die o-Additivität erfüllen.

Luce/Raiffa nehmen in ihrem Axiomensystem eine Zweiteilung
des Transitivitätsaxioms vor. Zrtrr.einen richtet sich das
Transitivitäbaxiom auf die Ergebnisse, zrtmanderen auf die Alter-
nativen.

Sind Aussagen über die Stäirke der Präferenz möglich und gilt

v(b) -u(a) > v(d) -v(c) e (a+ b) > (c - t  d)mita,b,c,d eA,
so liegt eine messbare Werffunktion vor.
Der Zweck eines Enbcheidungsmodells bestehtstets darin, ein
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2. Aufgabe: Entscheidungsregeln (10 Punkte)

Ein Entscheider steht vor folgender Entscheidungssituation (Ergebnisse sind Gewinne):

Sr Sz Sg Sa

zot=O,15 zuz=0,45 7Uz=0,3 704=0,1

At 5.000 2.500 -'I.,.250 700

Az 2.000 2.700 200 1.400

A3 3.250 3.200 -300 1.000

a 2.000 3.000 -500 950

A5 3.000 2.800 250 1.s00

Welche Altemative wählt der Entscheider bei Anwendung

a) der Maximin-Regel? l Punkt

(Bitte anlcreuzßn ! C,euicht : 1)

t re1traztes

n a4 tr o.5 tr Keine der Antworten ist ridrtig.

b) der Maximax-Regel? L Punkt

(Bitte ankreuzen! Gezoicht : 1.)

t ro1 t raz ' t ros

n a+, n a5 D Keine der Antworten ist ridrtig.

c) des Hurwicz-Prinzips (mit r-0,3)?

(Bitte ankreuztn! Gewicht: 2)

2 Punkte

na. r t raz t r&s

tr o4 Ü os tr Keine der ar,^:tworten ist richtig.



d) der Niehans-Savage-Regel?

(Bitte ankreuzen ! Gewicht: 3)

t r&1

tr o.4

e) der Laplace-Regel?

(Bitte anlcreuren! Gezuicht: 2)

tr Q.1

D a 4

0 der p-Regel?

(Bitte anlcreuzzn! Gezoicht : 1-)

t ra1

t r&4

3 Punkte

l&2 t ra3

fl os tr Keine der Antworten ist ridrtig.

2 Punkte

f l o2 t ros

tr os fl Keine der Antworten ist ridrtig.

1 Punkt

t r&21&3

tl as n Keine der Antworten ist ridrtig.



3. Aufsabe: Risikoneigung
(15 Punkte)

Ein Entscheider steht vor folgender Entscheidungssituation (Ergebnisse sind Gewirure):

S1 S2 53

tut=O,35 zuz=O,207os=0,45

At 3 5 2

Az 6 4 1.

As 4 4 3

a) wie hoch sind die sicherheibäquivalente sÄ(a), wenn der Entscheidungsträger überfolgende Risikonutzenfunktion verftigt? 
-\--'r' ";rur .-er 'En.Scneldl 

12 punkte

U(x) = 27

a1) sÄ(a1):

(Bitte anlcreuzcn! Gewicht: 4)

tr 3,46 tr 4,7g

tr g,6g tr Keine der Antworten istrichtig.

a2) sil(a):
(Bitte anlcreuren! Gezuicht: 4)

tr 3,55 tr g,6g

tr 4,79 tr Keine der Antworten istrichtig.

a3) .eÄ(a3):
(Bittö' ankreuren! &uicht : 4)

nrJ 3,55 tr 9,6g

tr 2,gS tr Keine der Antworten istrichtig.

t;i
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b) Der Entscheidungsträger ist

(Bitte anlcreuren! Gezoicht: 2)

3 Punkte

tr risikoscheu, tr risikofreudig,

.  . lrJ r$lKoneutr'u, tr 
Eine Aussage hinsichtlich der Risikoein-
stellung kann nicht getroffen werden.

da die enbprechenden Risikoprtimien

(Bitte anlcreuzen! Gezoicht : 1)

tr Werte größer Null annehmen.

n Werte kleiner Null annehmen.

tr Werte gleichNullannehmen.

tr Keine der Antworten ist richtig..
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4. Aufgabe: Entscheidungen bei ungenauen Informationen (LL Punkte)

Der Vorstand eines weltweit tätigen Industrieunternehmens möchte rr.zlrkuu;üt durch den
Verkauf von Emissionszertifikaten am Handel von Emissionsrechten partizipieren. Um
dieses Vorhaben zu realisieren" soll der Emissionsausstoß des Unternehmens, durch die
Anschaffung einer neuen Filteranlage, optimiertwerden. Nach intensiven Recherchen h:ilt
der Vorstand zwei verschiedene Filteranlagen (ar, a2) fiJlr zweckmäßig.

Die mit dem Verkauf der Emissionszertifikate realisierbaren Gewinne sind stochastisch
vom eintretenden Umweltzustand abhringig. Die Unternehmensleitung'halt drei Umwelt-
zustände für möglich:

Sr: Eine niedrige Nachfrage nach Emissionszertifikaten.

Sz: Eine mittlere Nachfrage nach Emissionszertifikaten.

Sg: Eine hohe Nachfrage nach Emissionszertifikaten.

Der Vorstand kann die Eintrittswahrscheinlichkeiten der betrachteten Umweltzustände
(St,Sz,Ss) lediglich in Form von Intervallen angeben.

Die bei alternativer Umweltentwicklung enielbaren Gewinne (in Tsd. €) sowie die korres-
pondierende LPI(w) sind in der Tabellc 1 aufgeführt:

Sr Sz Ss

0 , 2  1 w 1  1 0 , 5 0,7 < w2 1Q,Q 0 , 4 < w 3  1 0 , 7

Filteranlage
(at)

50 170 200

Filteranlage
(az)

-50 140 300

(Tabelle 1)

a) Ermitteln Sie die zu der zulässigen LPI(zu) korrespondierende Extremalpunktematrix
M(LPD!

(Bitte ankreuznn! Gezuicht : 5)

tr M(LPD

tr

5 Punkte

10,2 0,2 0,3.|
- 

f  0,3 0,1 0,21
[0,5 0,7 0,7 J

10,2 0,2 0,5.l
tr M(LPD = lo,+ 0,1 o,1l

L0,4 0,7 0,41

10,2 0,2 0,31
tr M(LPI) = lo,a o,r. o,1l

[0,5 0,7 0,61

lo,2 0,5 0,51tr MGPI) =l;:1 
z:i B:il

Keine der angegebenen M(LPD ist korrekt.



b) Für welche Filteranlage entscheidet sich der Vorstand, wenn er seine Entscheidung
auf Basis des LPI Hurwicz-Pnnzips (mit 10,45) trifft?

(Bitte ankreuren! Gezoicht: 6)

6 Punkte

tr Filteranlage (ar)

n Frltenrlage (az)

n Der Vorstand ist indifferent zwischen Filteranl age (at) und Filtära nlage (az).

tr Keine der Filteranlagen wird angeschafft.

Zusatzpaoier:
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5. Aufgabe: Quer durch den Gemüsegarten (20 Punkte)

In einer Urne befinden sich zweiblaue und zwei grüne Tischtenrrisbälle sowie eine
blaue Plastikkugel. Weiterhin sind die fünf Objekte in der Urne mit den Buchstaben
A, B, C, D und E eindeutig markierl Dabei sind A und B j" ein blauer
Tischtennisball, C und D je ein grüner Tischtennisball und E die blaue Plastikkugel.!

Aus der Ume werden zwei Objekte gezoger., wobei die Reihenfolge in der die
Objekte gezogen werden egal ist. Sei weiterhin die Zutallsvariable X. die Anzahl der
gezogenen blauen Objekte bei zweimaligem Ziehen nntit Zuricklegen.

Geben Sie Lösungen gegebenenfalls gerundet auf zwei Dezimalstellen an.

a) Bestimmen Sie die Anzahl der möglichen Buchstabenkombinationen, wenn
die zwei Objekte mit Zurücklegen gezogenwerden. L Punkt

(Bitte ankreuzen! Gezuicht: 1)

t r10

t r36

t r10

t r36

t r1s t r30
n 40 tr Keine der Antworten ist richtig.

b) Bestimmen Sie die Anzahl der möglichen Buchstabenkombinationen, wenn
die zwei Objekte ohne Zurücklegen gezogenwerden. L Punkt

(Bitte ankreuzen ! Gewicht :L)

t r1s
t r40

t r30

tr Keine der Antworten ist ridrtig.

c) Bestimmen Sie die Wahrscheinlichkeit, dass mit Z:urt,iclJegen zwei blaue
Objekte gezogenwerden. l Punkt

(Bitte anlcreuznn! Geuicht: 1-)

tr 0,10 tr 0,76 tr 0,25

tr ..0,36 tr 0,49 tr Keine der Antworten ist ridrtig.

d) Bestimmen Sie die Wafuscheinlichkeit, dass ohne Zurücklegen zwei blaue
Objekte gezogenwerden. l Punkt

(Bitte anlcreuzen ! Geruicht : 1)

tr 0,10 tr 0,1.5 tr 0,24

tr 0,30 tr 0,46 tr Keine d.er Antworten ist richtig.

11.



e) Bestimmen Sie die Verteilungsfunktion von X. 4 punkte

(Bitte ankreuren! Gezoicht: 4)

tr Keine der Antworten ist richtig.

0 Bestimmen sie die wahrscheinlichkeitsfunktion von X. 4 punkte

(Bitte anlcreuren! C,ezuicht: 4)

tr Keine der Antworten ist richtig.

g) ErmitteLr Sie den Erwartungswert E(n.' 2 Punkte
(Bitte ankreuzen! C*zuicht: 2)

tr 0,80 EI 0,90 tr 1,00
tr 7,20 tr 1,30 tr Keine der Antworten ist richtig.

h) Ermitteln Sie die Standardabweichung von X. 4 Punkte

(Bitte ankreuzen ! Gezoicht: 4)

tr 0,49 tr 0,59 tr 0,65

tr 0,69 tr 0,74 tr Keine der Antworten ist richtig.

i) Geben Sie die Wahrscheinlichkeitsverteilung an, der X folgt. 2 Punkte

(Bitte ankreuzen ! Geuicht : 2)

tr Gleichverteilung tr Binomialverteilung tr Geometrische Verteilung

tr Poissonverteilung tr Verteilungen wurden in Vorlesung nicht besprocleen.

f0 ,00 fü r r<0  (0 ,76 fu rx=0
tr Fy(x) =l'r:,l1-ft:l : ::; tr r/*) =l ;:: fr:::;

[1,00 für x >z I o,oo ,onrt

(0 ,00 f t i r x<0  (0 ,40  fu rx=0

tr Fv(x)=1";12ff?:::i n fx@)=llittr;::;
U.,00 für x >2 [ 0,00 sonst

(0 ,00 fü r x<0  (0 ,L6 fu r x=0
tr Fv(x) = l';ti-H ?: ::l tr rx@) =j 3jj3 #:::l

U.,oo für x >2 t o,oo sonst

(0,00 f l irx < 0 (0,40 fürx = 0

tr Fv(x) = 
li:,liuff:? : ::i tr rx@) =l;,l;X:::;
l.1,oo frir x >2 t o,oo sonst

12



6. Aufgabe: Dichte- und Wahrscheinlichkeitsfunktionen (5 Punkte)

Geben Sie fär jede der folgenden Funktionen arL, ob Sie eine Dichte-, eine

Verteilungs- oder eine Wahrscheinlichkeitsfunktion ist.

(0 ,5  fü r  0 ,03x<I ,0
a) fx@) - Jo,1 für t,o 3 x < 1,5

(0,0 5e251

(Bitte anlcreuren! Geuicht : 1)

l Purtkt

L Punkt

L Punkt

L Punkt

1, Punkt

Dichtefunktion

Verteilungsfunktion

(0 ,50  fn r  0  <x  17
f * (x )=10 ,25  fn r  2<x14

t0,00 sonst

(Bitte anlcreuzen! Gezuicht: L)

tr Dichtefunktion

tr Verteilungsfunktion

(2x  f ü r  0  <x<7
Ix\x) = 

tO,O sonst

(Bitte anlcreuzen! Gezuicht: 1-)

tr Dichtefunktion

tr Verteilungsfunktion

-  ( '  f ü r  xe { I , 2 ,3 ,4 ,5 ,6 }e\ fx@): to,,b !o1,,
(Bitte anlcreuzzn! Geuicht : 1)

tr Dichtefunktion

tr Verteilungsfunktion

Wahrscheinlichkeitsfu nktion

Keine der Antworten ist richtig.

Wahrscheinlichkeitsfu nktion

Keine der Antworten ist richtig.

Wahrscheinlichkeitsfu rktion

Keine der Antworten ist richtig.

Wafu scheirilichkeitsfu nktion

Keine der Antworten ist richtig.

Wahrscheinlichkeitsfu nktion

Keine der Antworten ist richtig.

tr

tr

Dichtefunktion

Verteilungsfunktion

tr

tr

( 0 ,50  f ü r  x=7
b) f*(*) = J0,25 für x = 2

(0,00 sonst

(Bitte anlcreuzcn! Gewicht: L)

tr

tr

fl

tr

tr

tr

c)

d)

tr
tr

tr
tr
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7. Aufgabe: Wahrscheinlichkeitsrechnung (20 Punkte)

Die Weltbevölkerung umfasst aktuell 7.000.000.000 Menschen. 700.000.000 davon
leben in Europa. Bei jedem Terroranschlag stirbt genau ein Mensch. Bei einer

Auswertung der letzten Jahre wurde festgestellt dass jährlich insgesamt 15.000

terroristische Anschläge verübt werden. 1.000 davon enffallen auf Europa. Far 20L2
ist mit etwa ähnlich vielen Anschlägen zu rechnen. Im Mittel stirbt bei jedem

Terroranschlag genau ein Mensch.

Das National Counterterrorism Center (NCTC) natzt sämfliche Geheimdienst-

informationen der USA und seiner Bündnispartrer um den Terrorismus auf der Welt
zu bekämpfen. Sei das Ereignis.A gegeben als ,,Ein terroristischer Anschlag wird

verübt" mit P(.4) = L/II. Das Komplementärereignis Ä sei ,,Kein terroristischer

Anschtag wird verübt" mit P(A) = 14/15. Besteht nach Erkenntrrissen des NCTC

unmittelbare Terrorgefahr, so wird die WeltOffentlichkeit sofort informiert (Ereignis

Vncrc:,,Terroranschlag wird vorhergesagt"). Diese Erkenntrrisse sind nicht immer

valide. Lr der Vergangenheit gab es jedoch bei 90% der Anschläge, die beobachtet
wurden, auch eine Vorhersage des Anschlags durch das NCTC, d.h, P(V7,r6y6lA) -

0,9. In nw 10% der FäIIe, in denen kein Anschlagbegarrgen wurde, sagte das NCTC

einen Anschlag vorher, d.h. P(VNcrrlA) = 0,1.

Sei mit dem Bundesamt frir Verfassungsschutz und Terrorismusbekimpfung (BVT)

eine weitere Institution gegeben, welche Vorhersagen über die Wahrscheinlichkeit
von Anschlägen treffen kann. Die Vorhersagen des BVT seien gleich gut, wie die des

NCTC, d.h. P(VBV.\A) :0,9 und P(VBV.IA) = 0,1.

Geben Sie Lösungen gegebenenfalls gerundet auf zwei Dezimalstellen an.

a) Berechnen Sie die Wahrscheinlichkeit p 2012 in einem beliebigen Land der Welt
bei einem Terroranschl ag zu sterben.

(Bitte ankreuzcn! Gezoicht : 1)

tr p < 1f1.000.000

1./100.000 :< p < 7/10.000

tr 1/1.ooo.ooo sp <1/loo.ooo
tr lflonoo sp < 1,/1.oootr

tr

' L Punkt

1 Punkt

Keine der angegebenen Altemativen ist korrekt.

b) Berechnen Sie die Wahrscheinlichkeitp 2012tr. Europa bei einem Terroranschlag
zu sterben.

(Bitte ankreuren! Geruicht: 1)

D p < 1fl.000.000
tr
tr

L/100.000 Sp<L/10.000

tr 1/1.ooo.ooo sp < L/1oo.ooo
tr 1/1o.ooo sp < 1/1.ooo

Keine der angegebenen Alternativen ist korrekt.
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c) Geben Sie an, ob die Ereignisse ,,Terrortod in Europa" und,,Terrortod in einem
beliebigen Land der Welt" unabhängig sind. 2 Punkte

(Bitte ankreuzcn! Gezuicht: 2)

tr Ereignisse sind unabhängig. tr Ereignisse sind nichtunabhängig.

d) Sei ein Anschlag durch das NCTC vorhergesagt. Berechnen Sie die
Wahrscheinlichkeit P(AlVNcr),dassdieserAnschlagverübtwird.' 6Punkte

(Bitte ankreuren! Geuicht: 6)

EI 0ßg tr 0,50

tr 0,6r. tr 0,72
tr Keine der angegebenen Altemativen ist korrekt.

e) Sei ein Anschlag durch das NCTC vorhergesagt. Berechnen Sie die
Wahrscheinlichkelt P(AlVNcrr), dass dieser Anschlag nichtverübtwird. 2 Punkte

(Bitte ankreuzen ! Geuicht : 2)

tr oßs tr o,so
n 0,6L tr 0,72
tr Keine der angegebenen Alternativen ist korrekt.

0 Sei ein Anschlag durch das NCTC und das BVT vorhergesagt Berechnen Sie die
Wahrscheinlichkeit P(AlVBVr nV7,r676), dass ein Anschlag verübt wird, weru"r die
Vorhersagen unabhängig sind. 8 Punkte

(Bitte ankreuzen! Ger.uicht: 8)

n 0,62,  t r  0 ,73

E o,Bs tr o,gs
tr Keine der angegebenen Alternativen ist korrekt.
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8. Aufgabe: zufallsv,ariablen (15 punkte)

Gegeben sei die Zulallsvariable X. Die Dichte von X nimmt zwischen 0 und 1 den
Wert 0,5, vnd zwischen 1 und 1,5 den Wert 1 an. Für alle übrigen Werte ist die Dichte
0.

Geben Sie Lösungen gegebenenfalls gerundet auf zweiDezimalstellen an.

a) Bestimmen Sie die Verteilungsfunktion ftu X. 3 punkte

(Bitte ankreuzen! Gezuicht: 3)

E 7*.,1={l',2 ff l;3ii I i;3 E Fy(x) ={ ,ix iüif ;i.'(o ,osons t  
' ^ \ " r  

f r -0 ,5  fü rL<x17 ,5
\  r  fü rx )1 ,5

tr fx.,) ={g,i fr' 0,0 < x '-7,s tr Fy(x) ={ oor frigt-i:t( 0 , O s o n s t  t x \  ) -  ' ) r - t  
f r i r l < x 1 ! , 5

\  1  f ü r z ) 1 , 5
tr Keine der angegebenen Alternativen ist korrekt.

b) Bestimmen Sie die Dichtefunktiön für X. 3 punkte

(Bitte anlcreuzen! Gezoicht: 3)

(0,5 ftir o,o 1 x <-'J.,g ( ^o- für x ( o
t r  7161=l t ,o  n i .  t ' .oZx<i ' ,s  t r  Fy(x)=J 0 '5x für0<x(1

l.o,o sonst l.' ,o,t fi:tr=ri; 
t,t

(  0  f ü r x (0tr fx@) 
,= {3;3rfr1, 

o,o < x 11,5 tr Fs1(x) =J,ttf ff i: ill,,
I  t  f t i r x )1 ,5

tl Keine d.er angegebenen Alternativen ist korrekt.

c) Berechnen Sie den Erwartungswertvon X. 2 punkte

(Bitte anlereuren! Gezoicht: 2)

tl 0,66 tr o,7z
tr o,ss tr o,9g
tr Keine der angegebenen Alternativen ist korrekt.

76



Gegeben sei weiterhin eine stetige ZufaTlsvariable Y mit dem Err,r'artungswert
E(Y)=1-,4. Für Ygilt:

( 0J  f ü r  O<x< I
fvU)= lo ,s  für  1 '<x<2

( 0 sonst

d) BestimmenSie die Yaianzvon Y. 4 purikte
(Bitte anlcreuren! Gezuicht : 4)

tr o,oo tr o,1g
D 0,17 n 0,25
tr Keine der angegebenen Alternativen ist korrekt.

e) Markieren Sie die Aussage, die allgemein fär die ZulaTlsvariable A gtlt 1 punkt

(Bitte ankreuren! Geuicht: 1)

tr E(A) istimmer posiriv tr E(A)+ o
tr E(Ä) existiert nicht immer tr E@) ßtimmer Element des Trägers.
tr Keine der angegebenen Alternativen ist korrekt.

0 Markieren Sie die Formel zur Bdrechnung d.er Kovarianz zweier ZulaTlsvariable.,
AundB. 2punkte

(Bitte ankreuzen! Gewicht : 2)

tr Coa(A,B) = Var(A) + Var(B) tr Coa(A,B) : EKE(A)-A)(E(B)-B)I
tr Coo(A,B): E(A) a + E(B) 6 Ü Cop(A,B) = Vnr(A) E(A) + Var(B) E(B)
tr Keine der angegebenen Alternativen ist korre\t.
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